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^eitttMt'«ôtttcrltîCtt0C „Pugu"
+ patent 28,795.

Unter bem Stiel „äßago" pat bie gtrma Sa fob
SBieberEepr & (Sie. ein SBerEgeug in ben |>anbel
gebraut, welcpes batb ber ßiebling in jebent guftaEa*
tionggefdpäft, jeber ReparaturwerEftätte unb in jebem
®effel= unb SRafcpinenpaufe werben bürfte.

@8 ift „SRago" ein SBerEgeug gur üoUftättbigeu unb

fixeren Reparatur aber Slrten bon ©entilen, o p n e

biefelben aug ber ßeitung nehmen gu müffert.
Sluper bem etbgcnöffifdpen patente ift bag SBerEgeug in
allen gnbuftrieftaaten patentiert.

gig: 1 geigt bag SBerEgeug, wie eg gunt Slnfräfen
eine§ ©entitfipeg mit (Sewinbeobertetl angeroenbet wirb,
unb gwar olnte bap bag ©entil au8 ber ßeitung ge=

nommen werben muff, wag eine enorme geiterfparnig
bebeutet, wetdpe jeber gadpmann gu fipäpen weif. Sag
SBerfgeug ift für jebeg ©entil berwénbbar. @g Eönhen

bie ©cittilc regelmäßig uaepgefepeu unb im ftaube ge=

palten werben, gertter Eönnen mit bem SBertgeug fowopt
bie ©tpflädpen angefräft, alg audp bie ©eütilEegel gefräft
unb aufgefcpliffen werben.

$tg, 2. gräfert beê äkntiltegelä.

_

gigur 2 geigt uhg bag gröfen eineg ©entilEegelg.
Sie f>anbpämmg bég SBerEgeugeg ift fepr einfad) unb
eg finbet fidp audp ber Ungeübte fepr bälb bamit gureept.
Sag SBerEgeug arbeitet gutoerläffig unb tabeltog; bie
SrepbauE mit iprer fdproiêrigèn .Çanbpabung Eomtnt
pier auper Sienft.

©entile, welcpe mit „SRago" repariert werben, palten
gepnmat länger.

gigitr 3 geigt ,ung bag Slnfräfen eineg' ©entilfipeg
mit glanftpen oberteil, alfo in ber ßeitung eingebaut.
Sbenfo ift in ber ßeitung bargefteHt in gigur 4: bag
Sluffdpteifen beg ©entilEegelg auf ben ©entilfip.

tfig* o* tyiH* *=
Sfofräfeit eineé SSentilfi^eg mit Slttffräfeit bei Bentitteget? auf

gfoBfdjettofierteil. Seit SBentitftp.

SBenn man bebenEt, welcpe geit unb SRüpe nur
allein bag fperaugnepmen ber ©entile aug ber ßeitung
in Stnfprucp nimmt, fo crElärt eg fiep, warum man
maneperortg fo lange mit Reparaturen guwartet.

@g finb alfo Diefe SBerEgeuge „SRago" ein begrüpeng=
Werter gortfepriit in ber ©ebieitung ber Sirmaturen
u. f. w. — gritereffenten werben näpere SlugEunft jeber
geit bon eingangg erwäpnter girma gerne erteilt.

Jlt'lrritömcdifd uttfc Atbettiiloftglteit
(2lu8 bett SJlitteUuitgen be8 3etretariate8 be8©djtbetj.®etoet'bebetein8.)

B-J. ©ielfacp wirb — unb gewip mit Redpt —
über bie immer mepr gunepmenbe Sntfrembung gwifepen
SReifter uttb Slrbeiter geEtagt, woburdp bie S(rbeitglofig=
Eeit natürlidp geförberi wirb. Ser ©eriept ber gabriE=
infpeEtoreu pro 1900/01 bemerEt piergu, bap im Danton
@iarug grope gabriEen finb, in beuen 11 unb mepr
©rogent ber Slrbeiter wäprenb 30 gapren unb länger
nie bie Slrbeitgftelle gewedpfelt pabe. gn ©täbten finbe
fitp bagegen oft ein. 2—3maliger SBedpfet beg ©erfonalg
per gapr. @g fei begreifliep, bap ber Slrbeiter, melcper
immer wieber neue Slrbettgftellen fudpen wiQ ober mup,
einen gropen Seil beg gapreg arbeitglog bleibe. Siefeg
©erpältnig wirb natürlidp nur in feiner ungefunben
SBirEung berftärft, wenn eine Slrbeitglofenücrficpcruug
eingeführt wirb, bie bem Slrbeiter gu Wenig ©eitrag

''gumutet ober gu pope (Sntfcpäbigüng in Slugfidpt ftetlt,
benn eg liegt algbann bag ©efireben nape, bie ©teile
noep eper gu berlaffeit, wenn fidp ber geringftc Sfnlap
piegu bietet. Stucp mandper äReifter wirb einen Slrbeiter
fcpneller entlaffen, wenn er weip, bap bie ©erfidperuitg
für iprt forgt. @g gibt gotttob noep SJiciftcr genug,
bie audp in ber flauen geit einen Arbeiter bepalten,
wenn audp bielletipf mit üertninberter Slrbeitggeit unb
entfdpäbigüng, allein burdp bie Slrbeitglofeuberfidjerurig
wirb eine fotdpe RücEficpt, wenn fie au^f^liepticp aüg
Seilnapme gegen ben Slrbeiter erfolgt, immer mepr
oerfdpmiitben. ge länger je mepr gewinnt baper wopl
bie Üebergeugung ©apn, bap bie rieptige ßöfurtg
ber Sirbeitglofenfrage boep nur in ben ©e=
rufggenoffcnfdpaften gefudpt werben mup.
SlQerbingg panbelt eg fidp piebei nur um bie eigentlidpen
©erufgarbeiter, Sie ©crufggettoffeufcpaften allein werben
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UentU Friiswerkzeuge „Mogo"
4. Patent 28.795.

Unter dem Titel „Mago" hat die Firma Jakob
Wiederkehr Ei e. ein Werkzeug in den Handel
gebracht, welches bald der Liebling in jedem Installa-
tionsgeschäft, jeder Reparaturwerkstätte und in jedem
Kessel- und Maschinenhause werden dürste.

Es ist „Mago" ein Werkzeug zur vollständige» und
sicheren Reparatur aller Arten von Ventilen, ohne
dieselben aus der Leitung nehmen zu müssen.
Außer dem eidgenössischen Patente ist das Werkzeug in
allen Industriestaaten patentiert.

Fig. 1 zeigt das Werkzeug, wie es zum Anfräsen
eines Ventilsitzes mit Gewindeoberteil angewendet wird,
und zwar ohne daß das Ventil aus der Leitung ge-
nommen werden muß, was eine enorme Zeitersparnis
bedeutet, welche jeder Fachmann zu schätzen weiß. Das
Werkzeug ist für jedes Ventil verwendbar. Es können

die Ventile regelmäßig nachgesehen und im stände ge-
halten werden. Ferner können mit dem Werkzeug sowohl
die Sitzstächsn angefräst, als auch die Ventilkegel gefräst
und aufgeschliffen werden.

Fig. 2. Fräsen des Ventllkegels.

Figur 2 zeigt uns das Fräsen eines Ventilkegels.
Die Handhabung des Werkzeuges ist sehr einfach und
es findet sich auch der Ungeübte sehr bald damit zurecht.
Das Werkzeug arbeitet zuverlässig und tadellös; die
Drehbank mit ihrer schwierigen Handhabung kommt
hier außer Dienst.

Ventile^ welche mit „Mago" repariert werden, halten
zehnmal länger.

Figur 3 zeigt.uns das Anfräfen eines Ventilsitzes
mit Flanschen oberteil, also in der Leitung eingebaut.
Ebenso ist in der Leitung dargestellt in Figur 4: das
Aufschleifen des Ventilkegels auf den Ventilsitz.

Aufläsen eines Ventilsitzes mit Auffräsen des Bentilkegels auf
Flanschenoberteil. den Ventilsitz.

Wenn man bedenkt, welche Zeit und Mühe nur
allein das Herausnehmen der Ventile aus der Leitung
in Anspruch nimmt, so erklärt es sich, warum man
mancherorts so lange mit Reparaturen zuwartet.

Es sind also diese Werkzeuge „Mago" ein begrüßens-
werter Fortschritt in der Bedienung der Armaturen
u. s. w. — Interessenten werden nähere Auskunft jeder
Zeit von eingangs erwähnter Firma gerne erteilt.

Arsteitsmechlel und Arbeitslosigkeit.
(Aus den Mitteilungen des Sekretariates desSchweiz.GewerbevereinS.)

L-.l. Vielfach wird — und gewiß mit Recht —
über die immer mehr zunehmende Entfremdung zwischen
Meister und Arbeiter geklagt, wodurch die Arbeitslosig-
keit natürlich gefördert wird. Der Bericht der Fabrik-
iuspektoren pro 1900/01 bemerkt hierzu, daß im Kanton
Glarus große Fabriken sind, in denen 11 und mehr
Prozent der Arbeiter während 30 Jahren und länger
nie die Arbeitsstelle gewechselt habe. In Städten finde
sich dagegen oft ein 2—3Maliger Wechsel des Personals
per Jahr. Es sei begreiflich, daß der Arbeiter, welcher
immer wieder neue Arbeitsstellen suchen will oder muß,
einen großen Teil des Jahres arbeitslos bleibe. Dieses
Verhältnis wird natürlich nur in seiner ungesunden
Wirkung verstärkt, wenn eine Arbeitslosenversicherung
eingeführt wird, die dem Arbeiter zu wenig Beitrag

'"zumutet oder zu hohe Entschädigung in Aussicht stellt,
denn es liegt alsdann das Bestreben nahe, die Stelle
noch eher zu verlassen, wenn sich der geringste Anlaß
hiezu bietet. Auch mancher Meister wird einen Arbeiter
schneller entlassen, wenn er weiß, daß die Versicherung
für ihn sorgt. Es gibt gottlob noch Meister genug,
die auch in der flauen Zeit einen Arbeiter behalten,
wenn auch vielleicht mit verminderter Arbeitszeit und
Entschädigung, allein durch die Arbeitslosenversicherung
wird eine solche Rücksicht, wenn sie ausschließlich aus
Teilnahme gegen den Arbeiter erfolgt, immer mehr
verschwinden. Je länger je mehr gewinnt daher wohl
die Ueberzeugung Bahn, daß die richtige Lösuttg
der Arbeitslosenfrage doch nur in den Be-
rufs g en össens chasten gesucht werden muß.
Allerdings handelt es sich hiebet nur um die eigentlichen
Berufsarbeiter. Die Berufsgenosseuschasten allein werden
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Z1TRIGH.

Gas-, Wasser- und

Sanitäre Artikel
en gros.

Reichhaltige Musterbücher
an Installateure und Wiederverkäufer

gratis und franko. «

1. ben nötigen Stontaft gmifchen SDteifter unb Arbeiter
ijerfteflen unb bof)er ben öfteren äöecbfel unb bie 9lr=
bettgtofigfeit öerf)tnbern fönnen; 2. bie richtigen äftafp
nahmen gum ?luggtei<b ber Slrbeitggelegenheiten gu
treffen bermögen, bie nötig ftnb, um eine tuntidEjft
gleichmäßigere Betätigung ber Strbeitgfräftc im Beruf
tjerbeigufübren ; 3. bie Beiträge, welche SJieifter ober
Arbeiter' an bie ffairforge ber arbeitSlofeu Berufgange*
hörigen gu galten tjaben, in einer SBeife üorfdjtagen
unb üerteilen, bie ben ungefunben Borfommniffeu am
beften Oorbeugen; 4. bie eigentlichen gaulenger entlarüen
unb ihrem ioot)(öerbienten 2ot)n — bem Farben —-

gufübren, anftatt baß biefe fidj auf Soften ibrer 3Jiit=

angetjörigeu im Berufe, ber SReifter unb Arbeiter im
©djmaro|erIeben unterftüßen laffen.

Stber mann werben ung bie Bunbegbebörben ($ebör
feben fen SBanu wirb bie Srfenrrtnig t)iefiir atlfeitig
gehörig entmidelt fein, um eine Söfutig aurf) bei ung
gu ermöglitben Sine Bagler Rettung bat für bie Ie|te
Bunbeggefeße=2lbftimmung einen ifketë bon 3 goïbenen
Chronometern geftiftet, für biejenigen, bie bie 3at)ten
ber annebmenben unb berwerfenben Stimmen möglicbft
genau erraten. Sg foil bieg gur Schulung in ber Be=

urteitung politifcber fragen bienen. Sine gewiß norf)

inftruftiüere Stufgabe würbe wobt bie Preisfrage fein,

„wer fann auf SJrunb feiner Senntniffe unferer poït=
tifdben Berbättniffe bag Sabr ober bie $eit möglicbft
genau fräßen, big gu ber bie Berufggenoffenfdbaften
mit öffentlich rechtlichen Befugniffen bei ung ing Seben

treten?" Hierhingg müßte ber Urteilgfprud) waßr=
ftbeinlicb noch auf ficb warten laffen müffen, ba be=

ftimmte Stnbaltgpunfte gur Sntfdjeibung barüber, wer
am näcbften mit feiner Beregnung geïontmen ift, jeßt
norf) febten.

Sin allgemeinerbeutfiber âimmeruteifterbmtb fott am
24. unb 25. Oftober in |>annoüer gegrünbet werben.

Sine Ingabt b^borragenber ßimmermeifter aug ben
Sauen 2)eutfcblanbg, barunter mehrere Botfißenbe be=

ftehenber totaler Bereinigungen, erläßt gu obgenanntem
3wecEe einen lebhaften Slufruf an alte 3'mraepmeifter
®eutf<bjanbg. Ueber 3ü»etf unb $ide fpridbt ftd) ber
Stufruf u. a. wie folgt aug :

„Site Aufgaben beg beutfchen 3immermeifierbunbeg
Werben grob ""b reich fein. @g wirb baßm fpmmen
miiffen, bag ßimmerhanbwert wieber mit in bie erfte
Steiße beg Baugewerbeg gu rüden. @r hat bei ben

©taatgregierungen unb Sommunatöerwaltungen fowie
bei ben Üräjiteften barauf h'nguwirten, bafj bag §o!g
bei ben Bauten wieber mehr gu feinem fRed^te fommt;
er hat ferner SCRittet unb Söege gu ergreifen, um im
beutfthen Botfe bie ffreube unb ben ©tnn für pie
fthönen anhetmetnben §oIgarcbttefturen wieber gu werfen
unb gu pflegen, baburth bem ßimmerhanbwerf neues
Slrbeitgterrain gugufüßren unb eg auch wieber m||r
mtt ber Shmft in Berbtnbung unb gühlung gu bringen.

„SBeiter wirb ber beutffße ßimmermeifterbunb qße
Wittel unb SBege gu ergreifen haben, um ben 3immer=

E. (Beck
Pieterïeo bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
TelegrammrAdresse :

PAPPBECK PI ET ERL EN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer» und Asphaltfabrikate

Deckpapiëre
roh.und imprägniert, in nur.bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 56 8
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1. den nötigen Kontakt zwischen Meister und Arbeiter
herstellen und daher den öfteren Wechsel und die Ar-
beitslosigkeit verhindern können; 2. die richtigen Maß-
nahmen zum Ausgleich der Arbeitsgelegenheiten zu
treffen vermögen, die nötig sind, um eine tunlichst
gleichmäßigere Betätigung der Arbeitskräfte im Beruf
herbeizuführen; 3. die Beiträge, welche Meister oder
Arbeiter' an die Fürsorge der arbeitslosen Berufsange-
hörigen zu zahlen haben, in einer Weise vorschlagen
und verteilen, die den ungesunden Vorkommnissen am
besten vorbeugen; 4. die eigentlichen Faulenzer entlarven
und ihrem wohlverdienten Lohn — dem Darben —
zuführen, anstatt daß diese sich auf Kosten ihrer Mit-
ungehörigen im Berufe, der Meister und Arbeiter im
Schmarotzerleben unterstützen lassen.

Aber wann werden uns die Bundesbehörden Gehör
schenken? Wann wird die Erkenntnis hiefür allseitig
gehörig entwickelt sein, um eine Lösung auch bei uns
zu ermöglichen? Eine Basler Zeitung hat für die letzte

Bundesgesetze-Abstimmung einen Preis von 3 goldenen
Chronometern gestiftet, für diejenigen, die die Zahlen
der annehmenden und verwerfenden Stimmen möglichst

genau erraten. Es soll dies zur Schulung in der Be-
urteilung politischer Fragen dienen. Eine gewiß noch

instruktivere Aufgabe würde wohl die Preisfrage sein,

„wer kann auf Grund seiner Kenntnisse unserer poli-
tischen Verhältnisse das Jahr oder die Zeit möglichst

genau schätzen, bis zu der die Berufsgenossenschaften
mit öffentlich rechtlichen Befugnissen bei uns ins Leben
treten?" Allerdings müßte der Urteilsspruch wahr-
scheinlich noch auf sich warten lassen müssen, da be-

stimmte Anhaltspunkte zur Entscheidung darüber, wer
am nächsten mit seiner Berechnung gekommen ist, jetzt
noch fehlen.

Uerlmitdsmelen.
Ein allgemeiner deutscher Zimmermeisterbnnd soll am

24. und 25. Oktober in Hannover gegründet werden.

Eine Anzahl hervorragender Zimmermeister aus den
Gauen Deutschlands, darunter mehrere Vorsitzende be-
stehender lokaler Vereinigungen, erläßt zu obgenanntem
Zwecke einen lebhaften Aufruf an alle Zimmexmeister
Deutschlands. Ueber Zweck und Ziele spricht sich der
Aufruf u. a. wie folgt aus:

„Die Aufgaben des deutschen Zimmermeisterbundes
werden groß und reich sein. Es wird dahin kommen
müssen, das Zimmerhandwerk wieder mit in die erste
Reihe des Baugewerbes zu rücken. Er hat bei den

Staatsregierungen und Kommunalverwaltungen sowie
bei den Architekten darauf hinzuwirken, daß das Holz
bei den Bauten wieder mehr zu seinem Rechte kommt;
er hat ferner Mittel und Wege zu ergreifen, um im
deutschen Volke die Freude und den Sinn für hie
schönen anheimelnden Holzarchitekturen wieder zu wecken

und zu pflegen, dadurch dem Zimmerhandwerk neues
Arbeitsterrain zuzuführen und es auch wieder mehr
mit der Kunst in Verbindung und Fühlung zu bringen.

„Weiter wird der deutsche Zimmermeisterbund alle
Mittel und Wege zu ergreifen haben, um den Zimmer-

W. »«elî
bei viel - Vienne

Vslvplum Vslvpdov

k-zi'i'àèox pici-curen.
Mdrill kür

Is. Nolsvemsn« osvkpsppvn
Isolînplsîien Isslïi»tsppîvks

Itorirpisttsi»
vvà sàtllàunit HspksIHfsd^IIrsts

llsvkpspïàns
roll Mà imprâ^isrt, à llur. beàr 211
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